Das Weinjahr 2002

Mit Tiefsttemperaturen von bis zu -21°C hatten wir seit über 50 Jahren den trockensten und kältesten Winter in unserer Region und wir befürchteten schon, dass es zu Frostschäden (Augen an dem ein-jährigen Holz sterben ab und im Frühjahr treiben keine grünen Triebe mehr aus, oder älteres Holz bekommt Frostrisse und der Rebstock stirbt im Frühjahr ab) an den Reben gekommen sei.

Der Februar holte mit außergewöhnlich hoher Niederschlagsmenge die fehlende Bodenfeuchtigkeit auf und die außerordentlich hohe Durchschnittstemperatur von 7°C – 8°C und über 10°C im April hatte zur Folge, dass wir den Austrieb in diesem Jahr schon je nach Sorte vom 5. bis 14. April hatten.

Mit Freude stellten wir fest, dass die tiefen Wintertemperaturen bei unseren Rebanlagen keine Schäden verursacht hatten, was darauf zurückzuführen ist, dass wir keine Höchsterträge aus unseren Weinbergen anstreben und der Rebstock noch genügend Reservenährstoffe hat, die er für den Winter einlagern kann um auch Tiefsttemperaturen von über –20°C zu überstehen.

Die folgenden Monate waren im Durchschnitt des zwanzigjährigen Mittel gelegen, wobei die Monate Juli und August mit hohen Niederschlägen aufwarteten, wir aber von Unwettern, wie es diese in anderen Regionen in Deutschland gab, verschont blieben, so dass der Blütenbeginn Mitte Juni lag. Der Reifebeginn (weich werden der Beeren) lag in diesem Jahr beim Riesling am 17. August. Durch den trockenen und warmen September erfolgte die Reife der Trauben sehr rasch und wir konnten uns bei gesunden Trauben auf einen guten Jahrgang freuen.

Durch die einsetzende hohe Luftfeuchtigkeit Ende September verschlechterte sich der
Gesundheitszustand der Trauben und wir begannen, die angefaulten Trauben aus den Rebanlagen heraus zu schneiden.

Da die ersten Oktobertage mit Regen begannen, mussten wir mit dem Beginn der Ernte erst noch auf Wetterbesserung warten, so dass wir mit der Ernte von Müller-Thurgau am 5. Oktober anfingen und dann zügig weiterarbeiteten und den letzten Erntetag mit Merlot und Cabernet Sauvignon am 25.Oktober hatten. 

Bei den Weißweinen können wir uns über fruchtige Weine mit angenehmer Säurestruktur freuen, die zum größten Teil im Spätlesebereich liegen. Gerade für Riesling war der Witterungsverlauf optimal, mit Oechslewerten (Messeinheit für die Reife und Qualität der Trauben) von über 87° und kräftiger Säurestruktur erwarten wir fruchtbetonte, spritzige Weine, die auch sehr langlebig sind. Die Rotweine überzeugen bei jetzt schon reifen Tanninen und ungewöhnlich fruchtiger Note mit kräftigen Farben. 

Besonders freuen wir uns über unseren neuen Versuch, den wir mit dem Anlegen eines neuen Weinberges begonnen hatten und dieses Jahr mit der ersten Ernte das Ergebnis im Glas testen können. Hierzu haben wir, so wie auch in Frankreich die großen Weingüter, den Weinberg schon mit drei verschiedenen roten Rebsorten angelegt und diese auch gemeinsam geerntet. Der Wein wird streng nach dem Vorbild großer Châteauweine ausgebaut und im Frühjahr 2004 unter dem Namen „Cuvée Laura“ in den Verkauf kommen, wo Sie sich selbst von der Güte unserer Rotweine überzeugen können.

Weltweinernte 2002 – Kleinste Menge der letzten Jahre

Auf rund 260 Mill. Hl schätzen die Weinbauverbände der Welt die Weinproduktion des Jahres 2002.

Das wäre die kleinste Menge der letzten sieben Jahre. Die weltweite Rebfläche wird auf 7,90 bis 7,95 Mill. Ha taxiert.

